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					Ein Mord im Frankfurter Westend. Ein Täter ohne Motiv. Und ein mächtiger Gegenspieler. Für die Wahrheit muss Kommissar Uwe Fähndrich in »Falsche Versprechen« alles aufs Spiel setzen.

					Ein Unternehmensberater, erschossen in seiner Villa – Kommissar Uwe Fähndrich hat eine Leiche und einen geständigen Täter. Trotzdem scheint in diesem Fall nichts zusammenzupassen. Bis er bei seinen Recherchen auf den Arbeitgeber des Ermordeten stößt: Liquid Lights. Ein international agierender Energieriese und Vorreiter bei der Produktion von Wasserstoff.

					Fähndrich wird bald klar, dass sein Fall bis in die Schaltzentralen von Politik und Wirtschaft reicht und wendet sich an Staatsanwältin Vogelsang. Als kurz darauf in der JVA ein Anschlag auf den vermeintlichen Täter verübt wird, spitzt sich die Situation dramatisch zu. Und Fähndrich muss sich entscheiden, wie weit er zu gehen bereit ist …
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					Schota

				Die Nacht hat tausend Augen. Die Nacht hat hundert Münder und Ohren, Arme und Beine. Er schaut nicht auf, blickt die Nacht nicht an; er hört nicht hin, stellt sich taub. Ich habe keinen Namen, ich bin gar nicht da, bloß nicht auffallen, nicht hinsehen, nicht hinhören, denn aus allen Ecken und Winkeln flüstert es, flüstern sie seinen Namen. Er weiß, dass sie hinter ihm her sind.
 
Da lag einer, mit verdrehten Armen und Beinen, er konnte ihn sehen, sein Gesicht, seine weit aufgerissenen Augen, er konnte ihn schreien hören, seinen weit aufgerissenen Mund. Seitdem sieht er den Fremden überall, in den dunklen Ecken und Winkeln dieser Stadt sieht er ihn, in Hofeinfahrten und zwischen den geparkten Autos, da sieht er das Gesicht, blutüberströmt und seltsam verformt. Er weiß, er hätte dort nie auftauchen dürfen, aber jetzt ist es zu spät, er hätte das Gesicht nie sehen, nie in die Augen blicken dürfen, denn er weiß, dass sie ihn erkannt haben.
 
Er weiß, dass er verschwinden muss. Aber zuerst muss er Gabriel finden, wo ist dieser Wichser, dieser verdammte Bastard, Gabriel. Wenn der keinen Stress gemacht hätte, wäre das alles nicht so gekommen. Wenn der Typ sich nicht so aufgespielt hätte, als wäre er ein ganz Großer, aber das ist er nicht, Gabriel ist auch nur einer, der herumrennt und das Maul aufreißt. Der Typ hat sich aus dem Staub gemacht, hat Schiss, weiß genau, was passieren wird, und egal, wo er ihn sucht, er ist nicht da, nicht am Bahnhof, nicht am Ostpark, auf zwei Baustellen war er auch schon, aber da hat keiner Gabriel gesehen.
 
Er weiß nicht genau, wo er ist. Er kennt die Stadt nur wie ein scheues Tier, kennt nur die ausgetretenen Wege, die andere schon vor ihm gegangen sind, ein für andere unsichtbares Netz aus Pfaden, die entlang der großen Straßen führen, zu den Plätzen, in die Parks, an den Bahnhof, zu den Baustellen. Mehr kennt er nicht, es könnte jede andere Stadt sein, Frankfurt am Main, nie gehört, der Zug hat gehalten, er stieg aus und folgte den anderen, dorthin, wo es was zu tun, wo es was zu holen gab. Jetzt ist er allein. Er vergräbt die Hände in den Taschen seiner Jacke, wechselt die Straßenseite, er darf nicht stehen bleiben. Augen und Ohren, Füße und Hände. Sie wollen ihn, sie suchen ihn.
 
Und überall Blut. Er versucht sich auf das zu konzentrieren, was um ihn ist, die Schatten, die Lichter, das helle Aufblitzen von Scheinwerfern, und trotzdem sieht er das Gesicht, sieht das Blut. Er muss weiter. Überall klebt das Blut an ihm, und obwohl er es nicht sehen kann, weiß er, dass es da ist, überall, aber er bekommt es nicht weg. Er zieht den Reißverschluss der Jacke bis unters Kinn, zieht sich die Basecap tief in die Stirn.
 
Verdammter Gabriel! Vielleicht ist er jetzt in der Bude, vielleicht gibt es da was zu essen, er hat Hunger, ganz übel ist ihm schon, manchmal wird ihm schwindelig, und alles beginnt sich zu drehen. Er weiß nicht genau, wie lange er schon unterwegs ist, Stunden, bald wird es hell. Er weiß, dass er sich irgendwo verkriechen muss. Er ist ganz zittrig, und wenn er stehen bleibt, dann bleibt alles um ihn trotzdem in Bewegung. Er will schlafen, das fremde Gesicht vergessen, das Blut, überall Blut, diese grässlich weißen Augen.
 
Er hockt sich in ein Haltestellenhäuschen, sieht an sich herunter, seine Hände zittern. Ist da Blut? An seinen Händen, an seiner Jacke? Er reibt seine Finger an der Hose, wie verrückt rubbelt er über den Stoff, nichts darf ihn verraten, er hat mit der Sache nichts zu tun. Früher, da hat es ihn doch auch nie gejuckt, wenn einer ankam und ihm irgendwas sagen wollte, da hat er ihm eine mitgegeben. Aber jetzt gibt es die Augen, die Münder.
 
Er ballt eine Hand zur Faust und drückt sie sich auf den Oberschenkel, bis endlich der Schmerz einsetzt. Er denkt an Nia, an ihre schönen Augen und die langen Wimpern, warum gerade jetzt? Vielleicht, weil sie es war, die ihn beruhigen konnte, die ihn runterholte, ganz sanft, sie musste gar nicht brüllen, musste ihn nur ansehen, ihm eine ihrer kühlen Hände auf die Wange legen und fragen, ob er noch bei Verstand sei, er solle sie anschauen, schau mich an, du, schau mich an, jetzt krieg dich wieder ein!
 
Er lächelt, steht auf. Die können mich alle mal! Er wird zu Gabriel gehen, er wird sich Geld besorgen, der Typ schuldet ihm noch was, und dann wird er verschwinden. Er sieht sich um, so leicht lässt er sich nicht kriegen. Er steigt in die einfahrende Tram Nummer 11 und lässt sich durch die Dunkelheit tragen, irgendwo dahinten muss der Fluss sein, sein Blick streift das riesenhafte Gebäude der EZB. Hier ist die Kohle, hatte Gabriel zu ihm gesagt, immer wieder hatte er es zu ihm gesagt, als sie nach einem endlos langen Tag irgendwo in der Nähe herumsaßen und auf die Nacht warteten, darauf, dass sie endlich loslegen konnten. Dadrin wird die Kohle gemacht, hatte Gabriel gesagt und mit seiner Flasche auf dieses verglaste Monster gezeigt. Das müssen irgendwelche Aliens sein, hatte er da gedacht, die so was bauen, die sich so was ausdenken, kommt wieder zurück und holt euer scheiß Raumschiff ab, hatte er gedacht.
 
Irgendwo läuft leise Musik, sonst ist nichts zu hören. Die Werkstatt ist zu, im Dunkeln kann er die Karosserien schwach schimmern sehen, irgendwelche alten Karren, Schrottkisten, wo sie noch irgendwas ausbauen, um es dann zu verkaufen. Manchmal denkt er, dass er es auch mal so versuchen sollte, mit einem normalen Job. Hat er ja auch schon, Nia zuliebe, aber er ist einfach zu ungeduldig, er will nicht warten, er kann es nicht ertragen, dass da einer ist, der ihn herumkommandiert, dass er auch noch betteln muss, um am Monatsende seine Kohle zu bekommen, dass er aufpassen muss, nicht beschissen zu werden, da kann er es auch gleich lassen.
 
Unter seinen Sohlen knirscht Kies, er nähert sich der Werkstatt. Alles ist dunkel. Wahrscheinlich schläft Gabriel schon, hat sich aufs Ohr gehauen, dieser Wichser. Er schiebt die schwere Stahltür auf, schmale Treppen führen hinauf. Keine Ahnung, wie Gabriel an diese Bude gekommen ist, ein Drecksloch, für das er auch noch zahlen muss, aber Gabriel ist stolz drauf. Er muss nicht mehr draußen pennen, nicht mehr auf den Baustellen, sondern hat es warm, vor allem im Winter. Da ist was dran, auch wenn er sich was anderes vorstellt, eine richtige Wohnung in einem der neuen Blocks, die sie gerade überall in der Gegend hochziehen, schön sauber und groß, mit Whirlpool, einer riesigen Küche und Dachterrasse.
 
Langsam steigt er die Treppen hoch. Kurz glaubt er, von oben Stimmen zu hören, aber zwei Schritte weiter ist alles wieder still. Er bleibt stehen. Ist Gabriel wach? Ist da jemand bei ihm, einer von den Jungs, Malik oder Luka? Langsam geht er weiter. Die Tür ist nur angelehnt, dabei achtet Gabriel immer darauf, sie zuzumachen, oft schließt er ab. Soll ja nicht jeder Idiot reinkommen. Er bleibt stehen, lauscht, legt eine Hand an die Tür und schiebt sie vorsichtig auf. Vielleicht glaubt Gabriel, er sei von den Bullen oder jemand, der ihn abzocken will, und steht hinter der Tür mit einer Eisenstange.
 
»Gabriel?« Seine Stimme klingt rau, so, als hätte er seit Tagen nicht mehr gesprochen. »Ich bin’s, Schota.« Nicht, dass der ihm gleich eins überzieht. Er hört jetzt eine Bewegung aus dem Gang vor sich, er sieht einen Schatten. Er drückt die Tür noch weiter auf, und da steht einer, aber es ist nicht Gabriel. Scheiße! Sie haben auf ihn gewartet. Sie haben gewusst, dass er kommen wird.
 
Er denkt nicht nach, nimmt drei Stufen auf einmal, reißt die Werkstatttür auf und rennt. Hinter sich kann er jetzt Stimmen hören, Schritte. Er rennt nicht vor zur Straße, sondern windet sich zwischen den Autowracks durch, da ist Gebüsch, dahinter die Gleise, das weiß er. Zwei helle Geräusche sind zu hören, kurz hintereinander, laut und peitschend. Die schießen auf mich! Er duckt sich, aber widersteht dem Drang, sich hinzuwerfen, stolpert vorwärts, erreicht das Gebüsch und wirft sich mitten rein. Zweige schlagen ihm ins Gesicht, er taumelt über irgendwelchen Müll, wendet sich nach links, rutscht einen Hang hinunter und hetzt weiter. Er sieht sich nicht um, nicht umsehen. Die Augen der Nacht sind auf ihn gerichtet. Unter seinen Sohlen knirschen Steine, da leuchten die Gleisanlagen im orangefarbenen Licht riesiger Leuchtmasten.
 
Er bewegt sich im Zickzack zwischen den Waggons, an einem zieht er sich hinauf und kauert sich auf die Trittstufe eines Containers. Er lauscht. Sein Herz schlägt wie verrückt, in seinen Ohren rauscht es. Er rührt sich nicht vom Fleck, macht sich ganz klein. Er weiß jetzt, dass sie ihn überall finden können. Vielleicht gehört Gabriel zu ihnen, hat ihn verraten. Er ballt eine Hand zur Faust. Und plötzlich weiß er, dass da niemand mehr ist, der ihn jetzt noch beschützt, der ihm helfen wird. Keinen interessiert es, ob er lebt oder verreckt, keinen einzigen.
 
Tränen laufen ihm die Wangen runter, er hat seit Ewigkeiten nicht mehr geweint, aber jetzt kann er es nicht mehr zurückhalten. Hastig wischt er sich übers Gesicht, zieht den Rotz hoch. Er denkt wieder an Nia, er denkt auch an Großmutter und Großvater, Bauba und Bebia, denkt an die runzligen Hände der beiden, an das Haus und den Garten, die Hühner und das Schwein, das er immer mit Steinen bewarf, denkt auch an den kleinen Hund und sein helles Kläffen, denkt daran, wie er Nia zum ersten Mal küsste, wie sie am Abend beim alten Kieswerk herumsaßen, er hatte vom Bauba etwas Tabak geklaut und drehte eine Zigarette, dann rauchten sie, und beiden wurde erst übel, aber dann ganz wolkig, und Nia sagte, los, fass sie mal an, mach schon, und schob seine Hände unter ihr Shirt, und es war das erste Mal, dass er einen Menschen irgendwie mochte.
 
Er zittert, die Zähne schlagen aufeinander, er kann gar nicht aufhören, kann nichts dagegen tun. Er kann nicht hierbleiben, nirgends kann er bleiben, es gibt keinen Ort mehr für ihn. Sie werden ihn finden, und wenn sie ihn gefunden haben, werden sie ihm die Zähne ausschlagen und die Augen ausstechen. Er lehnt den Kopf gegen das kalte Metall, er will schlafen, aber er darf nicht, er muss wach bleiben, am Leben bleiben. Also schaut er sich vorsichtig um. Niemand ist zu sehen. Er springt hinunter ins Gleisbett und geht weiter, an einer schier endlos langen Schlange von Containerwaggons entlang. Er hat das Gefühl, jeden Moment in den Knien einzubrechen, keinen Schritt kann er mehr gehen, aber er muss. Er erreicht eine Straße, noch mehr Container, schwingt sich mit letzter Kraft über ein geschlossenes Rolltor und trottet weiter, im körnigen Licht der Laternen. Es muss zu regnen begonnen haben, denn plötzlich spürt er die feinen Tropfen im Gesicht. Er bleibt stehen.
 
Dort hinten leuchtet ein Schild, er geht drauf zu. Er kennt es. Er weiß jetzt, was er tun muss. Alles geschieht wie von selbst. Er drückt auf die Klingel, die Tür summt auf, und er tritt in einen grell erleuchteten Gang, geht weiter zu einem Schalter. Zwei Augen schauen ihn an, eine Frau in Uniform, sie sieht müde aus. Er versteht sie nicht.
»What do you want?« Ihre Stimme klingt ein bisschen wie die Stimme von Nia, und für einen kurzen Moment ist da so etwas wie eine Zukunft, ist da eine Art Zuversicht, die warm in seine Brust ausstrahlt.
»Please arrest me«, sagt er. »I’ve killed someone.«

					2

				Uwe Fähndrich hatte sich die Schuhe ausgezogen und machte einen Triple Step nach vorn, machte noch einen weiteren Schritt mit dem rechten Fuß, fiel zurück auf den linken und bewegte sich wieder drei kleine Schritte nach hinten; er tat es ohne größere Anstrengung, wie beiläufig, noch einmal von vorn, aufs Fenster zu. Dort hielt er inne und sah hinunter in den Innenhof des Polizeipräsidiums. Nichts regte sich dort unten. Also drehte er sich wieder um, machte die Schrittfolge wieder in den Raum hinein und blieb dann vor seinem Schreibtisch stehen. Manchmal halfen ihm die Schritte, nicht dazu, sich besser konzentrieren zu können, vielmehr nutzte er sie als kurze Entspannung, als Auflockerung, wenn der Rücken zu schmerzen begann, was in letzter Zeit immer öfter passierte, oder wenn er nach dem Mittagessen in ein Tief fiel und ständig gähnen musste. Er hatte das Fenster auf Kipp gestellt, spürte einen feinen Luftzug im Nacken und drehte sich wieder um, runzelte die Stirn.
Das passt doch nicht zusammen, dachte er, warum sollte jemand so was tun?
Er sah auf seine Socken, verlagerte sein Gewicht von der Ferse auf die Ballen und wieder zurück, der Teppich unter seinen Füßen hatte genau die richtige Beschaffenheit, man sank nicht ein, rutschte aber auch nicht zu sehr, ein angenehmes Dahingleiten war möglich. Sein Büro war nicht besonders groß, Standardmaße, mit Schreibtisch, Aktenschrank und Computer, neben dem Bildschirm stand eine Aloe-vera-Pflanze, die ihm Dora geschenkt hatte und bei der er sich alle Mühe gab, sie nicht vertrocknen zu lassen; er war sogar schon einige Male an seinen freien Wochenendtagen ins Büro gekommen, um die Pflanze zu gießen. Dabei hatte Dora ihm eingeschärft, die Pflanze ja nicht zu übergießen, sonst faule sie, er müsse es mit Bedacht tun, im Herbst und Winter weniger, im Frühjahr und Sommer etwas mehr, und er gab sich Mühe.
Uwe setzte sich wieder in seinen Bürostuhl, griff nach seiner Tasse mit dem inzwischen kalten Grüntee und trank den letzten Schluck. Er nahm den neongelben Antistressball, lehnte sich zurück, und während er den kleinen Ball in seiner rechten Hand knetete, dachte er über diesen seltsamen Fall nach und fragte sich erneut, ob er hier nicht einem Wichtigtuer aufsaß, ob der Mann nicht psychische Probleme hatte und nicht in eine Zelle, sondern in ein Krankenzimmer gehörte.
 
Gestern Abend, kurz vor Dienstschluss, hatte er einen Anruf der Kollegen aus dem 5. Polizeirevier bekommen, drüben an der Hanauer Landstraße, sie hätten gerade einen Mann in Gewahrsam genommen, der behauptete, jemanden ermordet zu haben. Also hatte sich Uwe in den Dienstwagen gesetzt und war rübergefahren, er musste es zumindest überprüfen, auch wenn er glaubte, dass sich da bloß einer wichtigmachen wollte, einen warmen Schlafplatz suchte oder einfach nur jemanden zum Reden brauchte. Die Kollegin hatte ihn mit einem müden Lächeln begrüßt, und er hatte ebenso müde zurückgelächelt.
Der Mann sei in einer der Gewahrsamszellen, kein Ausweisdokument, nichts, was irgendeine Auskunft über ihn gebe. Seinen Namen nenne er auch nicht, aber sie vermute anhand der paar Sätze, die er gesagt habe, dass er kein Deutscher sei, vermutlich Osteuropäer. Erkennungsdienstlich behandelt sei er bereits. Uwe hörte zu und nickte. Ob er auch einen Kaffee wolle? Wieder nickte Uwe, obwohl er sich das Kaffeetrinken eigentlich abgewöhnen wollte, nein, abgewöhnen war nicht das richtige Wort, etwas reduzieren wollte er es. Der Amtsarzt hatte ihm bei seinem letzten Besuch vor einigen Wochen aufgrund seines hohen Blutdrucks geraten, weniger Kaffee zu trinken und weniger zu rauchen, hatte ihm mit ernster Miene ins Gewissen geredet: Er müsse mehr auf seine Gesundheit achten, ob er denn regelmäßig zum Urologen gehe, er dürfe das nicht auf die leichte Schulter nehmen. Und tatsächlich fühlte sich Uwe in letzter Zeit nicht besonders wohl in seiner Haut, was er vor allem dann spürte, wenn er mit Dora tanzte und dabei immer öfter um eine kurze Pause bitten musste, um zu Atem zu kommen. Also hatte er beschlossen, nach den obligatorischen zwei Tassen am Morgen über den Tag hinweg nur noch grünen Tee zu trinken, der im Gegensatz zu Kaffee auch kalt noch erstaunlich gut schmeckte.
Er trank eine halbe Tasse Kaffee, dann brachte ihn die Beamtin zum Verhörraum. Uwe warf einen ersten, schnellen Blick auf den Mann. Einer dieser Typen, schmal, die Haare kurz geschoren, die Augen starr auf den Tisch vor sich gerichtet, die Hände in die Taschen seiner Trainingsjacke geschoben. Eine dieser hoffnungslosen, durch die Stadt taumelnden Gestalten, immer auf der Suche, nach dem nächsten Dealer, dem nächsten kleinen, miesen Job, irgendwie zu Geld kommen, um es gleich wieder zu verlieren, einer im Strom der Herumtreiber, die immer mal wieder stolperten, der Länge nach hinschlugen, sich aber wieder aufrappelten und weitermachten.
Der Mann hob den Kopf, als Uwe eintrat, zog eine Hand aus der Tasche und legte sie auf den Tisch. Uwe fiel sofort auf, dass der Mann nervös blinzelte, seine Hand zitterte.
»Wollen Sie was trinken?«
Der Mann schüttelte den Kopf, schob die Hand zurück in die Tasche.
Uwe zog sich den Stuhl heran und setzte sich.
»Fähndrich von der Kriminalpolizei«, sagte er. »Sie können mich verstehen?«
Der Mann nickte.
»Also gut«, Uwe lehnte sich vor, faltete die Hände und sah den Mann an. »Sie sagen, Sie haben jemanden ermordet?«
»Ja, hab ich.« Die Stimme des Mannes war weich, fast wie die Stimme eines Kindes. Uwe wartete, aber der Mann sagte nichts mehr.
»Und weiter? Wo, warum, was ist passiert?«
Der Mann zog die Schultern hoch. Seine Augen waren dunkel und unruhig, sprangen hin und her, wie ein Tier, das man in die Enge getrieben hatte, ein junger Fuchs, der verzweifelt versuchte zu entkommen. Der Mann hatte nichts Wahnhaftes an sich, nicht die überdrehte Selbstsicherheit, nicht die planlose Panik eines Menschen, der gerade einen anderen getötet hatte. Er saß dort, weder aufrecht noch zusammengesunken, und musterte Uwe interessiert.
»Ich war im Haus«, sagte er, etwas stockend, als müsste er erst nach den passenden Worten suchen, »in einem großen Haus.«
»Wo genau?«
Der Mann zuckte mit den Schultern.
»Weiß nicht. Ein großes Haus und Garten, da war ich, da bin ich rein. Und dann war da dieser Typ.«
»Sie sind dort eingebrochen?«
»Da war der Typ«, fuhr der Mann fort, ohne auf Uwes Frage einzugehen, »der stand da, hat gebrüllt.«
Er hielt kurz inne, dann erzählte er weiter, stockend, mit einfachen Worten: Er habe den Hausbesitzer geschlagen, mit seiner Waffe, habe ihn gezwungen, ins Arbeitszimmer zu gehen und sich dort auf einen Stuhl zu setzen, wo er ihn dann mit Klebeband gefesselt habe. Er habe den Hausbesitzer nach Geld und Wertsachen gefragt, nach einem Safe, aber der habe nichts gesagt, nur herumgeschrien, er habe ihn angespuckt, und dann, ja, dann habe er ihm in den Kopf geschossen.
Der Mann schwieg, auch Uwe sagte nichts.
Heimtückischer Raubmord? Wäre jetzt keine Seltenheit. Trotzdem passte für Uwe die Geschichte nicht. Warum saß ihm der Mann jetzt gegenüber und war nicht längst über alle Berge, warum hatte er sich gestellt? Uwe stand auf, fragte ihn danach, einmal, zweimal, fragte nach der Tatwaffe, und jedes Mal sah ihn der Mann mit seinen schmalen, dunklen Fuchsaugen an und antwortete nicht. Uwe spürte, wie er wütend wurde.
»Warum sitzt du hier?«, fragte er, die Stimme lauter, als er beabsichtigt hatte. »Du wolltest ihn gar nicht töten, oder? Eine Affekthandlung. Und jetzt hast du Schiss, jetzt hast du Panik.«
Der Mann schwieg.
Uwe blies die Backen auf und ließ die Luft entweichen, dann verließ er den Verhörraum und ging zurück ins Dienstzimmer zu den Kollegen.
»Mit dem stimmt was nicht«, sagte er, und alle nickten.
Und trotzdem wollte Uwe die Geschichte nicht auf die leichte Schulter nehmen, dafür war er zu erfahren, dafür war ihm während seiner langen Dienstzeit zu viel Absonderliches, Abstruses untergekommen. Er wusste, dass man auch den unglaubwürdigsten Geschichten nachgehen musste, zumindest ein Stück weit.
»Wir schauen uns die Sache mal etwas genauer an, er hat die Tat recht detailliert beschrieben. Ich vermute, dass er im Westend unterwegs war, um dort nach einem geeigneten Ort für einen Bruch zu suchen. Eine Streife fährt bitte einmal das Westend ab, vom Palmengarten bis runter zur Messe, vielleicht gibt es ja was Auffälliges.« Uwe gähnte und entschuldigte sich, alle im Raum lächelten wissend. »Ich versuche, einen Richter ans Telefon zu kriegen, und beantrage U-Haft. Und nehmt bitte noch eine Probe von seinen Händen wegen Schmauchspuren für die KTU.«
 
Uwe warf den Ball gegen die Wand, konnte ihn aber nicht fangen und hatte keine Lust, sich danach zu bücken, also ließ er ihn liegen. Er rollte mit dem Stuhl an den Schreibtisch und fuhr sich übers Gesicht. Was mache ich jetzt mit dem Fuchs? So nannte er seit gestern Abend den namenlosen Mann. Mit dem Richter hatte er vereinbart, dass der ihn bis heute Abend weiter in Haft belassen würde, ja, der Fall sei merkwürdig, aber schließlich habe der Mann gestanden, jetzt müssten sie nur noch den Toten zur Tat finden. Der Richter hatte kehlig gelacht und ihm noch einen schönen Abend gewünscht.
Uwe sah auf die Uhr, kurz nach zehn am Vormittag. Er war müde, und die Tanzschritte hatten ihn nicht entspannt, im Gegenteil, er spürte ein Ziehen im Nacken. Der Fuchs spielte sich doch nur auf. Vielleicht hatte er zu viele Filme gesehen, zu ausgedacht klang die Beschreibung seiner angeblichen Tat, als habe er sie ein paarmal auf einer Kinoleinwand gesehen und sie sich gut eingeprägt. Wenn der Hausbesitzer ihn überrascht hatte, warum sollte er ihn dann an einen Stuhl fesseln, wäre es nicht vielmehr sofort zum Kampf gekommen? Woher hatte er das Klebeband, lag das einfach so herum oder hatte er es dabei, für alle Fälle? Und was war mit der Tatwaffe? Zwei Streifen waren gestern Abend noch durchs Westend gefahren, hatten dabei sogar ein paar späte Fußgänger angesprochen, ob ihnen etwas aufgefallen sei, aber niemand hatte etwas zu berichten gewusst, sich nur über Gehwegparker beschwert und dass die Polizei sowieso nichts tue, das übliche Palaver.
Vielleicht aber hatte der Fuchs auch Angst, überlegte Uwe, vielleicht war er nur das Bauernopfer in einer größeren Sache. Hatte man ihm Geld versprochen, wenn er sich stellte und die Sache auf sich nahm? Uwe bückte sich nach seinen Schuhen und schlüpfte wieder hinein. Das Gegrübel brachte ihn nicht weiter. Er würde noch einmal ins Revier fahren, mit dem Fuchs sprechen und ihn dann, wenn es keine neuen Erkenntnisse gab, am Abend aus dem Gewahrsam entlassen. Er hasste es, wenn Leute seine Zeit verschwendeten, wenn sie ihn sinnlos herumtigern ließen, während sich der ganze schwerfällige Apparat langsam in Bewegung setzte – ein möglicher Mord sorgte in allen Abteilungen immer für einen gewissen Adrenalinschub –, nur um kurz darauf abrupt gestoppt zu werden: alles nur Fake.
Uwe wollte gerade aufstehen, um sich auf den Weg zu machen, als es klopfte. Also fiel er wieder in den Stuhl zurück, da ging schon die Tür auf und Anne Seiferts Kopf erschien.
»Uwe?«
Ihr Pferdeschwanz fiel ihr auf die Schulter, und da er nichts sagte, öffnete sie die Tür noch weiter und trat ein. Sie lächelte, als sie ihn erblickte.
»Du suchst doch nach einer Leiche, oder?«
Anne war seit etwa einem Jahr im K11, engagiert, selbstbewusst. Manchmal dachte Uwe, sie könnte die kleine Schwester von Greta Vogelsang sein; die beiden ähnelten sich nicht nur im Aussehen, sondern auch in ihrem Auftreten, in der Selbstverständlichkeit, wie sie sich den Platz nahmen, den sie brauchten.
»Hast du eine für mich?«
Anne kam näher, nickte.
»Leichenfund im Westend. Kam gerade rein. Ich dachte, das könnte dich interessieren.«
Uwe war jetzt hellwach.
»Ja, das tut es.«
»Westend-Süd. Genaueres weiß ich noch nicht. Aber ich nehme dich mit, wenn du willst.«
 
Das Haus befand sich in der Schumannstraße, eines dieser wuchtigen Gebäude mit sandsteinfarbener Fassade und ornamentalen Verzierungen um die hohen Fenster in weißen Rahmen, hinter denen sich die Büros von Rechtsanwälten, Unternehmensberatungen und Privatärzten ausbreiteten. Vor dem Haus stand eine ausgreifende Magnolie, an der schon ein paar Knospen zu erkennen waren. Uwe stieg aus und blinzelte ins Sonnenlicht. Es war schon gut was los, zwei Polizeifahrzeuge, der Notarzt, der Wagen der KTU. Der Eingang zum Grundstück war mit Flatterband gesichert, Uwe nickte dem davor postierten Beamten zu und folgte Anne zur Haustür.
Auf der Fahrt hatte er ihr in aller Kürze von der Sache mit dem namenlosen Verdächtigen erzählt, von seinem Geständnis ohne jegliche Beweise, kein Motiv, keine Tatwaffe, keinen Toten, wobei sie jetzt zumindest einen Toten hätten, was aber genauer betrachtet auch noch gar nichts beweise – und dann hatte Uwe mit einem Schulterzucken aus dem Fenster gesehen.
»Die Reinigungskraft hat den Toten gefunden«, sagte Anne, während sie den Flur betraten. Fischgrätparkett, das unter ihren Schritten sanft nachgab und dabei leise knackte, ein Zeichen gleichermaßen von Wohlstand und Heimeligkeit. Sie streiften sich Plastiküberzieher über ihre Schuhe und zogen sich Einweghandschuhe an. Uwe folgte Anne ins Arbeitszimmer, das am Ende des Flurs lag, er nahm einen strengen Geruch wahr, süß und zugleich doch fremd, und ihm war klar, dass der Tote schon länger dort liegen musste. Zwei Kriminaltechniker in weißen Ganzkörperanzügen und Masken über Mund und Nase waren bei der Arbeit und nickten Anne und Uwe zu. Der Tote saß im Bürostuhl, die Arme waren mit Klebeband an die Stuhllehnen gefesselt, der Kopf nach vorn gesackt, trotzdem war das kleine Einschussloch in der Stirn deutlich zu erkennen. Uwe ging in die Knie, besah sich den Toten genauer. Auf seinem Gesicht zeichneten sich dunkel verfärbte Hämatome ab, unter beiden Augen, auf der rechten Wange.
»Der ist ganz schön verprügelt worden«, sagte Uwe und richtete sich wieder auf. Anne kam zu ihm, sah sich ebenfalls das Gesicht an und nickte.
»Leif Andresen«, sagte sie und sah auf ihr Smartphone. »Selbstständiger Unternehmensberater.«
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   TERMS AND CONDITIONS FOR USE, REPRODUCTION, AND DISTRIBUTION

   1. Definitions.

      "License" shall mean the terms and conditions for use, reproduction,
      and distribution as defined by Sections 1 through 9 of this document.

      "Licensor" shall mean the copyright owner or entity authorized by
      the copyright owner that is granting the License.

      "Legal Entity" shall mean the union of the acting entity and all
      other entities that control, are controlled by, or are under common
      control with that entity. For the purposes of this definition,
      "control" means (i) the power, direct or indirect, to cause the
      direction or management of such entity, whether by contract or
      otherwise, or (ii) ownership of fifty percent (50%) or more of the
      outstanding shares, or (iii) beneficial ownership of such entity.

      "You" (or "Your") shall mean an individual or Legal Entity
      exercising permissions granted by this License.

      "Source" form shall mean the preferred form for making modifications,
      including but not limited to software source code, documentation
      source, and configuration files.

      "Object" form shall mean any form resulting from mechanical
      transformation or translation of a Source form, including but
      not limited to compiled object code, generated documentation,
      and conversions to other media types.

      "Work" shall mean the work of authorship, whether in Source or
      Object form, made available under the License, as indicated by a
      copyright notice that is included in or attached to the work
      (an example is provided in the Appendix below).

      "Derivative Works" shall mean any work, whether in Source or Object
      form, that is based on (or derived from) the Work and for which the
      editorial revisions, annotations, elaborations, or other modifications
      represent, as a whole, an original work of authorship. For the purposes
      of this License, Derivative Works shall not include works that remain
      separable from, or merely link (or bind by name) to the interfaces of,
      the Work and Derivative Works thereof.

      "Contribution" shall mean any work of authorship, including
      the original version of the Work and any modifications or additions
      to that Work or Derivative Works thereof, that is intentionally
      submitted to Licensor for inclusion in the Work by the copyright owner
      or by an individual or Legal Entity authorized to submit on behalf of
      the copyright owner. For the purposes of this definition, "submitted"
      means any form of electronic, verbal, or written communication sent
      to the Licensor or its representatives, including but not limited to
      communication on electronic mailing lists, source code control systems,
      and issue tracking systems that are managed by, or on behalf of, the
      Licensor for the purpose of discussing and improving the Work, but
      excluding communication that is conspicuously marked or otherwise
      designated in writing by the copyright owner as "Not a Contribution."

      "Contributor" shall mean Licensor and any individual or Legal Entity
      on behalf of whom a Contribution has been received by Licensor and
      subsequently incorporated within the Work.

   2. Grant of Copyright License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,
      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the
      Work and such Derivative Works in Source or Object form.

   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      (except as stated in this section) patent license to make, have made,
      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,
      where such license applies only to those patent claims licensable
      by such Contributor that are necessarily infringed by their
      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)
      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You
      institute patent litigation against any entity (including a
      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work
      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct
      or contributory patent infringement, then any patent licenses
      granted to You under this License for that Work shall terminate
      as of the date such litigation is filed.

   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the
      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without
      modifications, and in Source or Object form, provided that You
      meet the following conditions:

      (a) You must give any other recipients of the Work or
          Derivative Works a copy of this License; and

      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices
          stating that You changed the files; and

      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works
          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and
          attribution notices from the Source form of the Work,
          excluding those notices that do not pertain to any part of
          the Derivative Works; and

      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its
          distribution, then any Derivative Works that You distribute must
          include a readable copy of the attribution notices contained
          within such NOTICE file, excluding those notices that do not
          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one
          of the following places: within a NOTICE text file distributed
          as part of the Derivative Works; within the Source form or
          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,
          within a display generated by the Derivative Works, if and
          wherever such third-party notices normally appear. The contents
          of the NOTICE file are for informational purposes only and
          do not modify the License. You may add Your own attribution
          notices within Derivative Works that You distribute, alongside
          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided
          that such additional attribution notices cannot be construed
          as modifying the License.

      You may add Your own copyright statement to Your modifications and
      may provide additional or different license terms and conditions
      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or
      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,
      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with
      the conditions stated in this License.

   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,
      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work
      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of
      this License, without any additional terms or conditions.
      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify
      the terms of any separate license agreement you may have executed
      with Licensor regarding such Contributions.

   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade
      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,
      except as required for reasonable and customary use in describing the
      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.

   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or
      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each
      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,
      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or
      implied, including, without limitation, any warranties or conditions
      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A
      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the
      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any
      risks associated with Your exercise of permissions under this License.

   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,
      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,
      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly
      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be
      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,
      incidental, or consequential damages of any character arising as a
      result of this License or out of the use or inability to use the
      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,
      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all
      other commercial damages or losses), even if such Contributor
      has been advised of the possibility of such damages.

   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing
      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,
      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,
      or other liability obligations and/or rights consistent with this
      License. However, in accepting such obligations, You may act only
      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf
      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,
      defend, and hold each Contributor harmless for any liability
      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason
      of your accepting any such warranty or additional liability.

   END OF TERMS AND CONDITIONS

   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.

      To apply the Apache License to your work, attach the following
      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"
      replaced with your own identifying information. (Don't include
      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate
      comment syntax for the file format. We also recommend that a
      file or class name and description of purpose be included on the
      same "printed page" as the copyright notice for easier
      identification within third-party archives.

   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]

   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");
   you may not use this file except in compliance with the License.
   You may obtain a copy of the License at

       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0

   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software
   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,
   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.
   See the License for the specific language governing permissions and
   limitations under the License.
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This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.
This license is copied below, and is also available with a FAQ at:
http://scripts.sil.org/OFL


-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.
Glyphs imported from Arev fonts are (c) Tavmjong Bah (see below)


Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license ("Fonts") and associated
documentation files (the "Font Software"), to reproduce and distribute the
Font Software, including without limitation the rights to use, copy, merge,
publish, distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to the
following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice shall
be included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts
are renamed to names not containing either the words "Bitstream" or the word
"Vera".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or Font
Software that has been modified and is distributed under the "Bitstream
Vera" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but no
copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING
ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES,
WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF
THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE
FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the names of Gnome, the Gnome
Foundation, and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or
otherwise to promote the sale, use or other dealings in this Font Software
without prior written authorization from the Gnome Foundation or Bitstream
Inc., respectively. For further information, contact: fonts at gnome dot
org.

Arev Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2006 by Tavmjong Bah. All Rights Reserved.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the fonts accompanying this license ("Fonts") and
associated documentation files (the "Font Software"), to reproduce
and distribute the modifications to the Bitstream Vera Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to
the following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be included in all copies of one or more of the Font Software
typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in
particular the designs of glyphs or characters in the Fonts may be
modified and additional glyphs or characters may be added to the
Fonts, only if the fonts are renamed to names not containing either
the words "Tavmjong Bah" or the word "Arev".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts
or Font Software that has been modified and is distributed under the 
"Tavmjong Bah Arev" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by
itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL
TAVMJONG BAH BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the name of Tavmjong Bah shall not
be used in advertising or otherwise to promote the sale, use or other
dealings in this Font Software without prior written authorization
from Tavmjong Bah. For further information, contact: tavmjong @ free
. fr.

TeX Gyre DJV Math
-----------------
Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.

Math extensions done by B. Jackowski, P. Strzelczyk and P. Pianowski
(on behalf of TeX users groups) are in public domain.

Letters imported from Euler Fraktur from AMSfonts are (c) American
Mathematical Society (see below).
Bitstream Vera Fonts Copyright
Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera
is a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license (“Fonts”) and associated
documentation
files (the “Font Software”), to reproduce and distribute the Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute,
and/or sell copies of the Font Software, and to permit persons  to whom
the Font Software is furnished to do so, subject to the following
conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be
included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional
glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts are
renamed
to names not containing either the words “Bitstream” or the word “Vera”.

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or
Font Software
that has been modified and is distributed under the “Bitstream Vera”
names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy
of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED “AS IS”, WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION
BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL,
SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN
ACTION
OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR
INABILITY TO USE
THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
Except as contained in this notice, the names of GNOME, the GNOME
Foundation,
and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or otherwise to promote
the sale, use or other dealings in this Font Software without prior written
authorization from the GNOME Foundation or Bitstream Inc., respectively.
For further information, contact: fonts at gnome dot org.

AMSFonts (v. 2.2) copyright

The PostScript Type 1 implementation of the AMSFonts produced by and
previously distributed by Blue Sky Research and Y&Y, Inc. are now freely
available for general use. This has been accomplished through the
cooperation
of a consortium of scientific publishers with Blue Sky Research and Y&Y.
Members of this consortium include:

Elsevier Science IBM Corporation Society for Industrial and Applied
Mathematics (SIAM) Springer-Verlag American Mathematical Society (AMS)

In order to assure the authenticity of these fonts, copyright will be
held by
the American Mathematical Society. This is not meant to restrict in any way
the legitimate use of the fonts, such as (but not limited to) electronic
distribution of documents containing these fonts, inclusion of these fonts
into other public domain or commercial font collections or computer
applications, use of the outline data to create derivative fonts and/or
faces, etc. However, the AMS does require that the AMS copyright notice be
removed from any derivative versions of the fonts which have been altered in
any way. In addition, to ensure the fidelity of TeX documents using Computer
Modern fonts, Professor Donald Knuth, creator of the Computer Modern faces,
has requested that any alterations which yield different font metrics be
given a different name.

$Id$
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